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 BESCHLUSSVORLAGE 

  

 Nr.: 194-XVI./2020 

Dezernat V - Soziales & Jugend 31.07.2020 

Fachbereich Stabsstelle Projektmanagement 

Verfasser/-in Gunnemann, Gerlinde 

Telefon 07621 410-5011  

Beratungsfolge  Status  Datum 

Jugendhilfeausschuss öffentlich 16.09.2020 

Sozialausschuss und Be-
triebsausschuss "Heime des 
Landkreises Lörrach" 

öffentlich 23.09.2020 

Kreistag öffentlich 21.10.2020 

 
 

Tagesordnungspunkt  

 

Umsetzung der Sozialstrategie – weiteres Vorgehen 
 

Beschlussvorschlag  

 
  

Der Kreistag nimmt die Ergebnisse der Prüfaufträge aus der Fortschreibung der Sozialstrategie 

zustimmend zur Kenntnis.  

 

Der Kreistag stimmt den zur Umsetzung der Sozialstrategie ausgearbeiteten Konzeptionen zu 

und beauftragt die Verwaltung, die Konzeptionen ohne zusätzlichen Finanzbedarf umzusetzen.  

 

Über die Umsetzung der Konzeptionen mit zusätzlichem Finanzbedarf wird zu einem späteren 

Zeitpunkt entschieden. Der Kreistag beauftragt die Lenkungsgruppe Sozialstrategie darüber zu 

entscheiden, wann die erneute Wiedervorlage in die Kreisgremien erfolgt.  
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Bezug zum Haushalt  

 

Teilhaushalt 6 und 7 Soziales & Arbeit / Jugend & Familie 

Produktgruppe      alle 

Produkt(e)  alle 

Wirkungsziel /  
beabsichtigte Wirkung 
(Was soll erreicht werden?) 
 

  

Leistungsziel / 
angestrebtes Ergebnis 
(Was müssen wir dafür tun?) 

  

Zielerreichungskriterium  
(Indikator, Kennzahl, Leistungsmenge):  

 

Klimawirkung:   positiv   neutral   negativ   keine 

Personelle Auswirkungen:   nein   ja, ggf. Erläuterung 

Finanzielle Auswirkungen:   nein   ja,  

  im Ergebnishaushalt Aufwand Ertrag einmalig in wiederkehrend 

         €       €              

  im Finanzhaushalt 
Investitions-
kosten brutto 

Zuschüsse 
u. ä. 

Investitions-
kosten LK netto 

zeitliche  
Umsetzung 

         €       €       €       

 Mittelbereitstellung - in EUR - 

 ErgebnisHH Zeilen-Nr. 2019 2020 2021 2022 ab 2023 

 

B
e
d

a
rf

  Erträge                                     

 Personalaufwand                                     

 Sachaufwand                                     

 Kalk. Aufwand                                     

 

P
la

n
 

 Erträge                                     

 Personalaufwand                                     

 Sachaufwand                                     

 Kalk. Aufwand                                     

 FinanzHH investiv Zeilen-Nr. 2019 2020 2021 2022 ab 2023 

 

B
e
d

a
rf

 

 Einzahlung                                     

 Auszahlung                                     

 

P
la

n
  Einzahlung                                     

 Auszahlung                                     

 

Deckungsvorschlag (wenn Mittelbedarf größer als Plan) 
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Begründung  

 

 Sachverhalt 

 Sachstand zur Umsetzung der Sozialstrategie 

Im Mai 2019 stimmte der Kreistag der Fortschreibung zur Sozialstrategie entsprechend der 

dortigen strategischen Ausrichtung und den neu formulierten Leitlinien zu.  

Gleichzeitig wurde das Dezernat für Soziales & Jugend damit beauftragt, die für die Umsetzung 

der Strategie notwendigen konzeptionellen Ausarbeitungen des im Prognos-Bericht dargestell-

ten Maßnahmen-Portfolios vorzunehmen:  

 

 
Fortführung  /  

Prüfauftrag 

Konzept / Thema 
weiterentwickeln 

und ausbauen 

Neu zu initiierende 
Maßnahmen 

Kinder- und Ju-
gendhilfe 

- Ambulante Intensi-

ve Begleitung jun-

ger Menschen  

- Familienpaten  

- Kita Plus  

- Präventionsket-

ten 

- Verstärkte Ak-

quise von Pflege-

familien 

- Beratungsangebot für 

Eltern vor der Geburt 

(als Teil der Präventi-

onsketten oder Frühen 

Hilfen) 

Grund- 
sicherung für 

Arbeitssuchen-
de 

- Förderung von Bil-

dungs- und Ausbil-

dungspatenschaften 

- Projekt zur nied-

rigschwelligen 

Begleitung von 

LZA  

- Verbesserung der 

Schnittstelle Jugend-

hilfe und Jobcenter 

- Verbesserung des 

Zugangs zu Gesund-

heitsförderung und -

prävention für LZA 

- Neue Formate der 

Vermittlung von Spra-

che und Kultur für Ge-

flüchtete und Zuge-

wanderte 

Altenhilfe und 
Teilhabe von 

Menschen mit 
Beeinträchti-

gungen 

- Beratungs-

/Informationsangeb

ot an Arbeitgeber  

- Einrichtung und 

Förderung integrier-

ter Hilfen  

- Steuerungsfach-

kraft Pflege  

- Ausbau Geh-

strukturen / eh-

renamtlicher Be-

suchsdienst  

 

- Prävention im Vorfeld 

von Leistungen nach 

dem SGB XII 

- Präventive Angebote 

für Menschen mit psy-

chischen Erkrankun-

gen 

- Wirkungsorientiertes 

Fallmanagement bei 

Kindern mit Beein-

trächtigungen (mit 

Präventionsketten-

Projekt) 
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Entsprechend der Zuständigkeiten wurden Arbeitsaufträge an die jeweiligen Bereiche bzw. an 

das Jobcenter vergeben.  

 

Zunächst war der Auftrag, Vorschläge dazu zu entwickeln, welche Fragestellungen im Rahmen 

der Prüfaufträge oder bei der Entwicklung der Konzeptionen zu berücksichtigen waren, zum 

Beispiel, ob die Konzepte und Prüfaufträge durch eine sachgebietsinterne Bearbeitung erfolgen 

sollten oder ob es einer Arbeitsgruppe aus unterschiedlichen Akteuren bedurfte. Außerdem war 

für die Bearbeitung ein Zeitrahmen zu erstellen, aus dem hervorging, wann mit den entspre-

chenden Ergebnissen gerechnet werden konnte. Aufgrund der Auswirkungen der Corona- Pan-

demie kam es hier zwischen März und Juni 2020 leider zu zeitlichen Verschiebungen.  

 

Im „Team soziale Zukunft“, einem verwaltungsinternen Gremium aus Dezernatsspitze, Fach-
bereichsleitungen und der Geschäftsführung des Jobcenters wurden die erarbeiteten Ergebnis-
se jeweils bewertet und final abgestimmt.  
 
Die ursprünglich für März geplante Vorstellung und Diskussion der bis dahin erarbeiteten Vor-
schläge in der Lenkungsgruppe Sozialstrategie musste aufgrund der Corona-Pandemie auf 
Juni 2020 verschoben werden. Dem Gremium, bestehend aus Politik, Verwaltung und Koopera-
tionspartnern im Sozialbereich wurden zu den abgeschlossenen Prüfergebnissen und Konzep-
ten ausführliche Unterlagen vorgelegt.  
 
Um einen schnelleren Überblick zu gewährleisten wurden für diese Beschlussvorlage alle Prü-
fergebnisse und Konzepte auf maximal 2 Seiten gekürzt und in der Anlage beigefügt. 
 
Ergebnisse im Überblick:  

 

Kinder- und Jugendhilfe 

Prüfauftrag:  

Ambulante intensive Begleitung jun-

ger Menschen 

 

>> Umsetzung,  

kein zusätzlicher Finanzbedarf 

Das Arbeitsergebnis ist aus Sicht der Lenkungs-

gruppe nachvollziehbar, die Maßnahme kann wei-

terhin entsprechend der konzeptionellen Vorgaben 

ausgestaltet werden. Die Maßnahme wird in regel-

mäßigen Abständen von 6 Monaten hinsichtlich 

seiner Wirkung überprüft. Die Finanzierung der 

Maßnahmen erfolgt nicht mehr pauschal, sondern 

einzelfallbezogen und wird als intensive Hilfe zur 

Erziehung geleistet.  

siehe Anlage 01 (Prüfergebnis) 

Prüfauftrag:  

Familienpaten 

 

>> Umsetzung,  

kein zusätzlicher Finanzbedarf 

Das Arbeitsergebnis ist aus Sicht der Lenkungs-

gruppe nachvollziehbar. Die Maßnahme bleibt Teil 

des laufenden Geschäfts. Sie bleibt auch weiterhin 

bei den Frühen Hilfen angesiedelt, da hierdurch 

Schnittstellen reduziert werden. Der finanzielle Auf-

wand für diese niederschwellige Unterstützungsform 

wird als gerechtfertigt und ökonomisch eingestuft.  

siehe Anlage 02 (Prüfergebnis) 
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Konzept / Thema weiterentwickeln 

und ausbauen:  

Kita Plus, Präventionsketten,  

Einrichtung und Förderung integrierter 

Hilfen 

wirkungsorientiertes Fallmanagement 

bei Kindern mit Beeinträchtigungen 

(mit Präventionsketten-Projekt) 

 

Die im Dezernat vorhandenen und geplanten An-

sätze und Konzepte für das Vorschulalter (Kita Plus, 

Förderprogramm zur Qualitätssteigerung in Kitas, 

Präventionsketten, Integrierte Hilfen, Inklusive Prä-

vention im Vorschulalter) wurden im Rahmen einer 

dezernatsübergreifenden Arbeitsgruppe umfassend 

aufgebarbeitet. Die Konzeptentwicklung befindet 

sich in der finalen Abstimmung - insbesondere hin-

sichtlich einzelner Elemente, die mit Hilfe des lan-

desfinanzierten Projektes „Chancengleich“ getestet 

werden sollen. Eine ausführliche Präsentation des 

Konzeptentwurfs im Jugendhilfeausschuss ist im 

Frühjahr 2021 vorgesehen.  

Konzept / Thema weiterentwickeln 

und ausbauen:  

Verstärkte Akquise von Pflegefamilien 

Die Konzeptentwicklung befindet sich in der finalen 

Abstimmung. Die Präsentation des Ergebnisses in 

der Lenkungsgruppe Sozialstrategie ist für Dezem-

ber 2020 vorgesehen. 

Neu zu initiierende Maßnahme:  

Beratungsangebot für Eltern vor der 

Geburt (als Teil der Präventionsketten 

oder Frühen Hilfen) 

Das Vorgehen zur Konzeptentwicklung wurde vom 

„Team soziale Zukunft“ befürwortet. Mit der Konzep-

tentwicklung konnte aufgrund der Corona-Pandemie 

und personeller Veränderungen noch nicht begon-

nen werden. Die Präsentation des Ergebnisses in 

der Lenkungsgruppe Sozialstrategie ist für Frühjahr 

2021 vorgesehen. 

Grundsicherung für Arbeitssuchende 

Konzeptionelle Weiterentwicklung:  

Förderung von Bildungs- und Ausbil-

dungspatenschaften 

 

>> Umsetzung,  

kein zusätzlicher Finanzbedarf 

Der Vorschlag zur konzeptionellen Weiterentwick-

lung wird von der Lenkungsgruppe befürwortet. 

Durch die verstärkte Einbindung der Schulsozialar-

beit in die Maßnahme und feste Ansprechpartner/-

innen in den Schulen soll die Ausdehnung der Indi-

viduellen Lernbegleitungen auf zusätzliche Schulen 

im Landkreis erfolgen. 

siehe Anlage 03 (Kurzbeschreibung) 

Konzept / Thema weiterentwickeln 

und ausbauen: 

Projekt zur niedrigschwelligen Beglei-

tung von Kund/-innen mit Auffälligkei-

ten 

 

>> Umsetzung,  

kein zusätzlicher Finanzbedarf 

Basierend auf den positiven Ergebnissen des Pro-

jektes in den vergangenen beiden Jahren wird eine 

zusätzliche Maßnahme für langzeitarbeitslose 

Kund/-innen des Jobcenters angeboten, die sehr 

arbeitsmarktfern sind. 

Das systemische Coaching wird tagesweise in den 

Räumen des Jobcenters angeboten, um die Inan-

spruchnahme zu erleichtern und bezieht alle Fragen 

des täglichen Lebens ein. Die sozialpädagogische 

Fachkraft ist außerdem Bindeglied für weitere 

Schritte ins Hilfesystem. 

siehe Anlage 04 (Kurzbeschreibung) 
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Neu zu initiierende Maßnahme:  

Verbesserung der Schnittstelle Ju-

gendhilfe – Jobcenter  

 

>> Umsetzung,  

kein zusätzlicher Finanzbedarf 

Die Möglichkeiten zur Verbesserung der Schnittstel-

le zwischen Jugendhilfe und Jobcenter werden an-

hand von drei Vorgehensweisen geprüft und aus-

gewertet: Jugendberufsagentur Rheinfelden, Werk-

stattgespräche, Hospitationen der Mitarbeitenden 

beim jeweiligen anderen Leistungsträger.  

Ziel ist es, bei den Mitarbeitenden eine Haltung des 

vernetzen Denkens und Handelns zu bewirken, um 

die für die Jugendlichen notwendigen Hilfeleistun-

gen „wie aus einer Hand“ zu erbringen.   

siehe Anlage 05 (Kurzbeschreibung) 

Neu zu initiierende Maßnahme:  

Verbesserung des Zugangs zu Ge-

sundheitsförderung und –prävention 

für Langzeitarbeitslose 

 

>> Umsetzung,  

kein zusätzlicher Finanzbedarf 

Arbeitslose Menschen sollen für das Thema Ge-

sundheit sensibilisiert und zur Nutzung von Präven-

tions- und Gesundheitsförderungsangeboten moti-

viert werden, um Gesundheit und Beschäftigungs-

fähigkeit der Zielgruppe zu verbessern. 

Hierzu werden einerseits die Integrationsfachkräfte 

geschult und andererseits in Zusammenarbeit mit 

Krankenkassen u.a. Aktionstage und Informations-

veranstaltungen organisiert. 

siehe Anlage 06 (Kurzbeschreibung) 

Neu zu initiierende Maßnahme:  

Neue Formate der Vermittlung von 

Sprache und Kultur für Geflüchtete 

und Zugewanderte  

Das Vorgehen zur Konzeptentwicklung wurde vom 

„Team soziale Zukunft“ befürwortet. Mit der Konzep-

tentwicklung konnte aufgrund der Corona-Pandemie 

(es sind temporäre Arbeitsgruppe mit externen Teil-

nehmer/-innen einzuberufen) noch nicht begonnen 

werden. Die Präsentation des Ergebnisses in der 

Lenkungsgruppe Sozialstrategie ist für Frühjahr 

2021 vorgesehen. 

 

Altenhilfe und Teilhabe von Menschen mit Beeinträchtigungen 

Fortführung / Prüfauftrag:  

Beratungs-/Informationsangebot an 

Arbeitgeber  

 

Das Vorgehen zur Konzeptentwicklung wurde vom 

„Team soziale Zukunft“ befürwortet. Hierbei sind 

insbesondere die unterschiedlichen Verantwor-

tungsbereiche innerhalb und außerhalb der Verwal-

tung sowie deren Wirkmöglichkeiten zu berücksich-

tigen. Innerhalb der Verwaltung soll die weitere Ver-

folgung des Themas im Bereich Soziales und Ein-

gliederungshilfe angesiedelt werden. Aufgrund der 

laufenden Umsetzung des BTHG wird die weitere 

Konzeptentwicklung zunächst bis Frühjahr 2021 

zurückgestellt. 
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Fortführung / Prüfauftrag:  

Einrichtung und Förderung integrierter 

Hilfen 

(s.o. -> die im Dezernat vorhandenen und geplanten 

Ansätze und Konzepte für das Vorschulalter (Inte-

grierte Hilfen, Inklusive Prävention im Vorschulalter, 

Kita Plus, Förderprogramm zur Qualitätssteigerung 

in Kitas, Präventionsketten) wurden im Rahmen 

einer dezernatsübergreifenden Arbeitsgruppe um-

fassend aufgebarbeitet. Die Konzeptentwicklung 

befindet sich in der finalen Abstimmung - insbeson-

dere hinsichtlich einzelner Elemente, die mit Hilfe 

des landesfinanzierten Projektes „Chancengleich“ 

getestet werden sollen. Eine ausführliche Präsenta-

tion des Konzeptes im Jugendhilfeausschuss ist für 

Frühjahr 2021 vorgesehen. 

Konzept / Thema weiterentwickeln 

und ausbauen: 

Bedarfsgerechter Ausbau Steue-

rungsfachkraft Pflege 

 

>> zusätzlicher Finanzbedarf,  

Umsetzung wird zurückgestellt 

Seit dem Anlaufen der Pflegesteuerung ist der Fall-

bestand der Grundsicherungsempfänger im statio-

nären Bereich trotz der demografischen Entwicklung 

und eines höheren Angebots zurückgegangen. Be-

dingt durch das Angehörigen-Entlastungsgesetz 

wird die Zahl der Anträge in der stationären Pflege 

ansteigen. Um die erfreulichen Ergebnisse der Pfle-

gesteuerung fortzusetzen, sollten die Bereiche „An-

tragsprüfung“ und „Case-Management“ den Bedarf 

abdecken. Außerdem sollen auch unter 75-jährige 

Grundsicherungsempfänger präventiv besucht wer-

den, wenn die mit besonderen Bedarfen/Auffällig-

keiten (anlassbezogenen Bedarfsprüfungen) sicht-

bar werden. Durch Kooperationsvereinbarungen mit 

Krankenhäusern, soll die Zusammenarbeit intensi-

viert und die Anschlussversorgung geregelt werden, 

um einen Drehtüreffekt zu verhindern. 

Das Prüfergebnis ist aus Sicht der Lenkungsgruppe 

nachvollziehbar und die Empfehlung wird grund-

sätzlich befürwortet. Aufgrund des zusätzlichen Fi-

nanzbedarfs wird die Umsetzung aber zurückge-

stellt. 

siehe Anlage 07 (Kurzbeschreibung) 

Konzept / Thema weiterentwickeln 

und ausbauen: 

Bedarfsgerechter Ausbau Gehstruktu-

ren / ehrenamtlicher Besuchsdienst 

 

>> zusätzlicher Finanzbedarf,  

Umsetzung wird zurückgestellt 

Der ehrenamtliche Besuchsdienst als Teil der Auf-

gabenstellungen im Pflegstützpunkt / iPunkt der 

Fritz-Berger-Stiftung) hat sich als festes und erfolg-

reiches Angebot in Lörrach und Umgebung etabliert. 

Er ergänzt in idealer Weise das Beratungsangebot 

des iPunkt/Pflegestützpunkt um eine wichtige prak-

tische Leistung, da aufbauend auf die Beratung 

auch konkrete und nachhaltige persönliche Hilfe 

und Unterstützung angeboten werden können. Das 

vorhandene Portfolio soll ergänzt werden, um: eine 

flächendeckende Abdeckung des Landkreises (so-

fern dort noch kein anderer vergleichbarer Dienst 

der Städte und Gemeinden verfügbar ist), die ge-

zielte Anbahnung von Besuchen nach einem Klini-

kaufenthalt, die Erschließung von Ehrenamtlichen 
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mit Migrationshintergrund u.a.  

Das Prüfergebnis ist aus Sicht der Lenkungsgruppe 

nachvollziehbar und die Empfehlung wird grund-

sätzlich befürwortet. Eine Darstellung der Aufga-

benstellungen, die die Akquise und Begleitung von 

Ehrenamtlichen mit sich bringt, ist der Beschreibung 

hinzugefügt. Aufgrund des zusätzlichen Finanzbe-

darfs wird die Umsetzung aber zurückgestellt. 

siehe Anlage 08 (Kurzbeschreibung) 

Neu zu initiierende Maßnahme:  

Prävention im Vorfeld von Leistungen 

nach dem SGB XII 

 

>> Umsetzung nur dann, wenn kein 

zusätzlicher Finanzbedarf entsteht 

(aufgrund einer Förderung durch 

die Pflegekassen) 

Durch eine frühzeitige, präventive Intervention soll 

die Abhängigkeit von fremder Hilfe verhindert, ver-

ringert oder zeitlich hinausgeschoben werden. Der 

Zugang zur Zielgruppe soll anhand von Frühmar-

kern sowie durch Sensibilisierung von möglichen 

Kontaktpersonen wie Ärzten, Hausmeistern, Wohn-

baugesellschaften, Stadtteileltern, Essen auf Rä-

dern, kommunalen Ansprechpartnern, Tafeln, 

Transportdiensten, Kirchen, spezielle Netzwerke 

erfolgen. 

Das Arbeitsergebnis ist aus Sicht der Lenkungs-

gruppe nachvollziehbar; ein Projektzeitraum von 5 

Jahren erscheint jedoch sehr lang. Eine Umsetzung 

soll nur erfolgen, wenn die Finanzierung über die 

Pflegekassen gesichert ist (ein entsprechender An-

trag läuft bereits). 

siehe Anlage 09 (Kurzbeschreibung) 

Neu zu initiierende Maßnahme:  

Präventive Angebote für Menschen 

mit psych. Erkrankungen 

 

>> zusätzlicher Finanzbedarf,  

Bewertung der Machbarkeitsstudie 

berücksichtigen, sobald diese vor-

liegt  

Der im Prognos Bericht formulierte Handlungsbe-

darf wurde nur für die Gruppe der privat wohnenden 

(jungen) Menschen mit chronischen psychischen 

Erkrankungen bestätigt. Im Auftrag der Gesund-

heitskonferenz wurde eine Machbarkeitsstudie Psy-

chiatrie durchgeführt, die Antworten auch auf diesen 

Handlungsbedarf geben soll. In diesem Zusammen-

hang soll auch das Krisentelefon für psychisch 

Kranke in den Blick genommen werden.  

Von einer zusätzlichen und parallel verlaufenden 

Konzeptentwicklung wurde daher abgesehen. Die-

ses Vorgehen wurde auch von Seiten der Len-

kungsgruppe Sozialstrategie befürwortet.  

siehe Anlage 10 (Prüfergebnis) 

Neu zu initiierende Maßnahmen:  

wirkungsorientiertes Fallmanagement 

bei Kindern mit Beeinträchtigungen 

(mit Präventionsketten-Projekt) 

 

(s. o. -> die im Dezernat vorhandenen und geplan-

ten Ansätze und Konzepte für das Vorschulalter 

(Integrierte Hilfen, Inklusive Prävention im Vor-

schulalter, Kita Plus, Förderprogramm zur Quali-

tätssteigerung in Kitas, Präventionsketten) wurden 

im Rahmen einer dezernatsübergreifenden Arbeits-

gruppe umfassend aufgebarbeitet. Die Konzeptent-

wicklung befindet sich in der finalen Abstimmung - 

insbesondere hinsichtlich einzelner Elemente, die 

mit Hilfe des landesfinanzierten Projektes „Chan-

cengleich“ getestet werden sollen. Eine ausführliche 
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Präsentation des Konzeptes im Jugendhilfeaus-

schuss ist für Frühjahr 2021 vorgesehen. 

 
In der Sitzung der Lenkungsgruppe Sozialstrategie vom 22.06.2020 haben die Mitglieder emp-
fohlen, die Konzepte, die keinen zusätzlichen finanziellen Aufwand verursachen, zeitnah umzu-
setzen, sobald der Kreistag seine Zustimmung dazu erteilt hat.  
 
Die Entscheidung über die Umsetzung der Projekte, die zusätzliche finanzielle Ressourcen 
benötigen, soll aufgrund der aktuellen finanziellen Situation in Folge der Corona-Pandemie auf 
einen späteren Zeitpunkt verschoben werden. Die Lenkungsgruppe Sozialstrategie wird vom 
Kreistag beauftragt, über den Zeitpunkt der Wiedervorlage in die Kreisgremien zu entscheiden. 
 
.  
 

 
  

Marion Dammann 
Landrätin 

 
 

Elke Zimmermann-Fiscella 
Dezernatsleitung 

 
 
 

 Anlagen:  

 01 - Prüfergebnis AIB 

 02 - Prüfergebnis Familienpaten 

 03 – Neukonzeption Förderung von Bildungs- und Ausbildungspatenschaften (ILB) 

 04 - Konzept Niederschwellige Begleitung von KundInnen mit Auffälligkeiten 

 05 - Konzept Verbesserung Schnittstelle Jugendhilfe und Jobcenter 

 06 - Konzept Verbesserung des Zugangs zur Gesundheitsförderung und Prävention 

für Langzeitbezieher/Langzeitarbeitslose 

 07 - Prüfergebnis Bedarfsgerechter Ausbau der Pflegesteuerung 

 08 - Prüfergebnis Ehrenamtlicher Besuchsdienst 

 09 - Konzept Prävention im Vorfeld der Pflegebedürftigkeit 

 10 - Prüfergebnis Präventiver Ansatz für Menschen mit psychischen Erkrankungen 
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